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Nachruf 
an meinen Freund * 
Herrn Johann Gottfried Petrick, 
Hochfürſtlichen Hofprediger ꝛc. zu Muskau. 
(Er ſtarb am 20ſten Januar 1826.) 


Pflückſt Du ſchon die ewig jungen Roſen, 
Die an Lethes heil'gen Ufern bluͤhn? — 

Gruͤßt Dich ſchon Aurorens ſanftes Koſen, 
Willſt Du ſchon mit ihr von hinnen ziehn? — 


Folg' ihr nicht der Holden, ſieh' es ſprießen 
Tauſend Erden ⸗ Freuden noch allhier, 

Jeder Lenz wird Dich mit Blumen grüßen, 
Jeder Herbſt beut neue Fruͤchte Dir. 


Eich’ der Gattin, Deiner Kinder Thränen, 
Hör' der Freunde dumpfen Trauerton! — 

Doch Dich reißt von uns ein mächtig Sehnen 
Zu der Sötter nie umwölkten Thron. 


Dorten willſt das Räthſel Du entfalten, 
Was hier keine Zeit Dir löſen kann; 
Ideale ſollen ſich geſtalten, 
Muthig gehſt Du die betretne Bahn. 


Nach Vollendung rang Dein Geiſt hienieden, 
Doch hier lohnet ſie dem Forſcher nicht; 

Hier erſpäht er keinen ew'gen Frieden, 
Weil Vergaͤnglichkeit die Palme bricht. 


Du haſt fruͤh das ſchöne Ziel errungen, 
Was die ird'ſche Bruſt nur ahnend kennt, 
Ueber Erden Dich empor geſchwungen, 
Wo der Göttin Wahrheit Fackel brennt. 


Zur Erinnerung dauerndem Altare 
Widmet liebend ſich des Freundes Bruſt, 
Freundſchaft trennet nicht die Todtenbahre, 
Sie iſt ewig. wie die hell'ge Luft. 


C. G. Schnleber. 


Der Jahrmarkt. 
(Foriſczung.. ) 


Wäre das Kleid noch hundertmal ſchöner als 
das verlorne, es erſetzt mir das meinige nicht, 
wandte Fräulein Emma, aller Vorſtellungen der 
bittenden Tiſchlersfrau ungeachtet, ein, die, in⸗ 
dem ſie es aufmachte, uͤber deſſen Schönheit er⸗ 
ſtaunt, es ihr lobend anpries, während ihre 
Einwendungen immer ſtiegen. Die Ueberbrin⸗ 
gerin kam durch die Furcht, es wieder mit ſich 
zu nehmen, ſo weit, daß ſie äußerte: 


Und der Herr Secretaͤr Walter dachte es doch 
recht gut zu machen! 

Wie? fragte Emma höchſt geſpannt, welchen 
Namen nennen Sie? Walter! Hörte ich recht? 

Eben dieſer, mein Fräulein; er waͤhlte es 
ſelbſt. 

Je mehr ich es betrachte, aͤußerte Emma — 
das Auge nicht von dem Kleide wendend — 
deſto mehr gefällt es mir. Nun, ſo mag es 
ſeyn; ich werde es behalten. 

Gott Lob! rief die Tiſchlersfrau; und nicht 
wahr, Sie bleiben doch meiner lieben Hedwig 
Kundin? 

Verſteht ſich! antwortete die fröhliche Emma; 
und zum Zeichen, daß ich vergebe, beſtelle ich 
mir ſogleich ein neues Kleid; ſchicken Sie mir 
Hedwig unverzuͤglich her. 

Hoch erfreut entfernte ſich die Tiſchlersfrau; 
noch erfreuter war Emma, die Walter im Stil⸗ 
len ſehr intereſſirte, und nichts war ihr angele⸗ 
gentlicher, als von Hedwig ein Mehreres zu er⸗ 
fahren. 

Dieſe hatte nicht geſaͤumt, ihrem Ruf zu fol⸗ 
gen. Sie fühlte ſich Emma verpflichtet, und 
demüthig betrat ſie ihr Zimmer, das Verſehen 
u entſchuldigen, und die Verzeihung ihr zu 
danken. 


Laß das, meine gute Hedwig; ich bin voll⸗ 
kommen zufrieden geſtellt; aber ſage, 1 Kind, 
wie kam Walter zu dem Et ſatz: 

Ach, weiß ich's doch ſelbſt nicht, erwiederte 
Hedwig befangen; meln Verluſt wurde durch Zu⸗ 
fall ihm bekannt; und nur Sie zufrieden zu ſtel⸗ 
len, war ſein Streben. 

Als er meiner Pflegemutter den Auftrag gab, 
Ihnen das Kleid zuzuſtellen, da nahm ich das 
Wort, daß ich es nicht annehmen würde. Doch 
er achtete meiner Einwendung nicht, trieb meine 
Pflegemutter fort und ſagte: eilen Sie, vor Al⸗ 
lem ſey Fräulein Emma bedacht. 

Obgleich, fuhr Hedwig fort, dies auch ef 
einziger Wunſch war, fo kann ich doch nicht von 
einem Manne, der mir fremd iſt, eine Verbind⸗ 
lichkeit annehmen; ich habe mich daher für feine 
Schuldnerin erklärt. Mit verdoppeltem Fleiß 
will ich mich dieſer Verlegenheit entziehen, und 
bitte Sie, ſo wie alle meine Kunden, mich mit 
recht vieler Arbeit zu verſehen. 

Herzens = Hedwig, ſagte die begluͤckte Emma, 
beunruhigt Dich dies Geſchick, fo muß ich, als 
die Veranlaſſung dazu, Dir dabei aushelfen. 
Wie wäre es, wenn Dich meine Eltern zu ſich 
naͤhmen? Deine Einnahme würde, wenn die 
Sorge für Deinen Unterhalt wegfiele, Dir da⸗ 
durch frei. Sage, wäre Dir das lieb? 

Welche Güte! erwiederte Hedwig erſchüttert; doch 
meine guten Pflege-Eltern kann ich nicht verlaſſen. 

Gewiß wünſchen fie nur Dein Wohlſeyn, und 
das ſollſt Du bei uns finden; verſicherte Emma. 
Noch heute ſpreche ich mit meinen Eltern; ſprich 
Du mit den Deinigen. - 

Als Hedwig im größten Kampf von ihr ges 
ſchieden war, dachte Emma: Nur fie kann die 
Vertraute meines Herzens werden! und, folge 
ich damit nicht dem Faden, den Walter ſelbſt 
anknuͤpfte? — Meine Eltern haben gewiß nichts 
dagegen; die Mutter wird es ſogar nuͤtzlich fin» 


den, und ich — mag das Mädchen leiden, fie 
iſt ſo gut, ſo anſpruchslos. 

Je mehr fie ſich ſagte, je beſtimmter wurde 
ihr Vorſatz. Ihre Wuͤnſche fanden bei den El⸗ 
tern Gehör, und unter dem frohen Gelingen, 
was ſie binnen wenig Tagen Hedwig kund thun 
wollte, ſchmückte fie ſich zum Ball mit dem bes 
deutungsvollen Kleide, und dachte: damit allein 
kann ich, obgleich nur ſtumm, ihm deſſen Wür⸗ 
digung bezeichnen. 

Walter legte in ſein Benehmen alle Dankbar⸗ 
keit, zu der ihn die Annahme des Kleides, wo⸗ 
von Hedwigs Beruhigung abhing, aufforderte; 
er war zuvorkommender als je, doch ſchweigend 
über alle Vorgaͤnge. Dadurch entſtand bei Em⸗ 
ma das Mißverſtändniß einer Anhänglichkeit für 
fie; fie hatte nicht in den Tiefen der Ereigniſſe 
geforſcht; fie nahm Alles leicht auf, blos beleuch⸗ 
tet von dem Irrlicht ihrer Wünſche. 

N ; 5 * — 2 

Ins Schloß des Ober ⸗Forſtraths? — Seine 
Gemahlin, Fräulein Emma, alles brave Leute! 
— unter dieſen Betrachtungen ſtellte die Tiſch⸗ 
lersfrau Hedwig vor, ſey das Anerbieten, ſie in 
ihr Haus aufzunehmen, aller Ehren werth. 
Nicht wahr, lieber Mann, fuhr ſie, an ihn 
ſich wendend, fort, Du meinſt es auch, es iſt 
nicht zum Ausſchlagen möglich? 

Der gukmuͤthige Tiſchler war zwar feiner Frau 
Meinung, und Beide, fo ſehr fie an Hedwig 
bingen, verleugueten ſich doch ſelbſt, und hatten 
nut ihre Wohlfahrt vor Augen; wendeten daher 
blos alle Vorſtellungen der Vernunft an, um fie 
dazu zu bewegen. Hedwig aber wollte ſich nicht 
allein berückſichtigen; ihre Dankbarkeit gebot 
ihr, ihre Pflege Eltern allen Andern vorzuzie⸗ 
hen; auch trug fie mehr zu mancher Erleichte⸗ 
rung für fie bei, als ihnen Koſten zu machen; fie 
hing an ihnen, und unter Bitten und Thränen 
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wies fie Alles von ſich, und war keines Entſchluſ⸗ 
ſes faͤhig. a a 
* ig * f 

Die Ehen ſind im Himmel geſchloſſen! — un 
bei wem trifft dieſes Sprichwort wohl mehr a 
bei mir ein? Kam mir das Mädel nicht gleiche 
ſam wie aus den Wolken in meine Stube gefals 
len? — So meditirend ging Herr Taube mi 
ſtarken Schritten in feinem Zimmer auf und nie⸗ 
der; er beſchloß, keinen Augenblick länger zu vers 
lieren; er ſagte ſich: wer nicht wirbt, der ver⸗ 
diebt. Kann mir nicht Einer zuvor kommen? 
Der Herr Seeretair Walter it auch nicht blind, 
dem mag das Mädel gewiß auch in die Augen 
ſtechen; doch wer zuvor kommt, der mahlt vor; 
man muß das Eiſen ſchmleden, weil es warm 
iſt. Ihre Pflege» Eltern find mir verbindlich; 
der Eintritt in ihr Haus ſteht mir offen; das 
ſchöne Pflegekind bekommt eine gute Verſorgung; 
was kann mir dabei fehl gehen? Drum friſch 
ans Werk! Wer's Glück hat, führt die Braut 
nach Hauſe. 

* 5 * 

Hedwigs ruhiger, einfacher Lebensgang war 
unterbrochen, ſie ſtand zwiſchen einer ſchweren 
Wahl. Der Antrag des Controlleurs hatte ihre 
Pflege⸗Eltern befangen; er war als ein rechtli⸗ 
cher, wohlhabender Mann bekannt; eine Ver⸗ 
bindung mit ihm machte aller Noth ein Ende; 
als eine Führung Gottes wurde dle Sache aner⸗ 
kannt. 5 

Es war bei den guten Leuten "Feine Frage, 
daß dieſe Verſorgung für Lebenszeit einer unge⸗ 
wiſſen Ausſicht, die ſie im Hauſe des Forſtraths 
fuͤr ihr Glück hätte, vorzuziehen waͤre. 

Doch Hedwig fühlte anders. Jeder Lage des 
Lebens wollte fie ſich unterwerfen; nur die Frel⸗ 
heit über ihr Herz und ihre Hand bewahren; ſie 
ſchilderte die Unmöglichkeit dieſes Opfers; fie 


— 


bieſtürmte ihre Pflege» Eltern mit Bitten, nur 
Alles von ihr zu wenden, was ihr Zuſammen⸗ 
bleiben ſtören und hindern könnte. 

Dieſe einfachen, ſchlichten Menſchen waren 
unerfahren in dergleichen Kämpfen, und ſuchten 
nur immer das Rechte zu thun. 

Hedwig zu einer Heſtath zu zwingen, ſtritt 
wilder ihr Gewiſſen; doch gegen ihren Vortheil 
ſtritt es auch, den andern Weg, der ihre Lage 
verbeſſerte, aufzugeben, und die Probe wenig⸗ 
ſtens in des Forſtraths Hauſe zu machen, gebot 
Pflicht und Vernunft, und unter gegenſeitigen 
Ueberlegungen der Liebe und Sorgfalt wurde für 
die ſe Wahl entſchieden. 

Der Abſchiedstag aus dieſer Hütte der Ars 
muth bewährte, in welchem innern Reichthum 
ihre Bewohner gelebt hatten. 

* 


* * 

Willkommen, meine Liebe, begrüßte die Forſt 
räthin die eintretende Hedwig, die mit zerriſſe⸗ 
nem Herzen ihr nahte und ihre Hand küßte. Ich 
habe, ſprach fie weiter, meiner Tochter Emma 

Wunſch erfüllt, Dich zu uns zu nehmen. 

Und wirft es, liebe Mutter, gewiß niemals 
bereuen, unterbrach ſie Emma; laß Dir nicht 
bange ſeyn, gute Hedwig. 

Dein weiterer Familien-Name? fragte die 
Forſtraͤthin; wer waren Deine Eltern? 

Ich nenne mich Hedwig Müller, erwiederte 
ſie beklommen, bin eine arme Waiſe, und kann 
nur von meinen Pflege» Eltern ſagen, die ich ſo 
eben ſchmerzlich verlaſſen. N 

Halte Dich nicht von ihnen getrennt, Du 
kannſt fie oft ſehen — beruhigte fie die Forſträ⸗ 
thin; es ſoll Dir bei uns nichts abgehen. Außer 
was Du für unſern Anzug beſorgſt, bleibt Dei⸗ 
ne Zeit fuͤr Deinen Erwerb, wie Du es bisher 
gehalten haſt. 

Du haſt ein Stübchen neben Emma; jetzt 
geht, Kinder, und zichtet Euch ein. 


Möchte ich Ihter Güte mich würdig machen, 
ſagte Hedwig gerührt, und Emma zog ſie fort, 
und flüſterte ihr zu: dem Pappa ſtelle ich Dich 
vor, ehe wir zu Tiſche gehen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 
Paris, den sten Februar. 

Die Aus wechſelung der Ratificationen des 
Schiffahrts Vertrages zwiſchen Frankreich und 
e hat in London und Paris ſtatt gefunden. 

Madrid, den 24ſten Januar. 

Durch eine Ordonnanz vom Sten d. M. hat der 

König auf Antrag der Reinigunsjunta befohlen, 
daß kein vom Staat Beſoldeter feinen Gehalt bes 
ziehen kann, ohne einen Reinigungsſchein vorzu⸗ 
zeigen. 
Der König hat die Marquſſin von Miranda, 
deren Mann vor 2 Jahren geſtorben iſt, 20 Meis 
len von Madrid und den andern Königl. Reſiden⸗ 
zen verbannt. Die Urſache dieſer Ungnade iſt, 
daß ſich die Marquiſin, die ſchon über 60 Jahr 
alt iſt, ohne Erlaubniß Sr. Maj. mit ihrem In⸗ 
tendanten vermaͤhlt hat. Obwohl der König es 
mit den Mißheirathen ſehr ſtrenge nimmt, ſo 
kommen ſie doch ſehr haͤufig vor. 

In der Gegend von Madrid liegt eine ſolche 
Menge Schnee, wie man ſeit 28 Jahren daſelbſt 
nicht geſehen hat. 

London, den 4. Febr. 

In drei Tagen tritt der Herzog von Welling. 
ton feine Miffion nach St. Petersburg an Sein 
Gefolge beſteht aus den Lords Douglas, Fitzroy 
Sommerſet Valletot, George Cathcart und Hrn. 
Jerningham. Der Herzog wird, dem Verneh⸗ 
men nach, der Krönung des Kaiſers in Moskau 
beiwohnen. 

Petersburg, den aten Februar. 
Nach unſerer Senats⸗Zeitung lautet der volle 


ur ER 


ſtändige Titel S. K. M. wle folgt: Durch Bots 
tes hülfreiche Gnade Wir Nicolaus der Erſte, 
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, von 


Moskau, Kiew, Wladimir und Nowgorod, Zaar 


von Kaſan, Zaar von Aſtrachan, Zaar von Pos 
len, Zaar von Sibirien, Zaar des Tauriſchen 
Cherſones, Herr von Pſkow und Großfürſt von 


Smolensk, Lithauen und Volhynien, Podolien 


und von Finnland, Fürſt von Ehſtland, Liefland, 
Kurland und Semgalien, Samogizien, Bialy⸗ 
ſtok, Karelien, Twer, Jugorien, Perm, Wätka, 
Bolgarien und von andern Ländern; Herr und 
Großfürſt von Nowgorod des niedern Landes, 
von Tſchernigow, Raͤſan, Polozk, Roſtow, Ja⸗ 
roßlaw, Belo Dfero, Udorien, Obdorien, Kon⸗ 
dien, Witepsk, Mſtißlaw und der ganzen nördli⸗ 
chen Gegend Gebieter, und Herr des Iweriſchen, 
Kartaliniſchen, Gruſiniſchen und Kabardiniſchen 
Landes; der Tſcherkaßiſchen und der Gebirgsfuͤr⸗ 
ſten und anderer Fürſten Erb- und Lehnsherr, 
Erbe zu Norwegen, Herzog zu Schleswig ⸗Hol⸗ 
ſtein, Stormarn, Ditmarſen und Oldenburg ic. ꝛc. 
Tuͤrkiſche Gränze, den 27 ſten Jan. 

Ein vornehmer Türkiſcher Gefangener kehrte 
vor Kurzem nach Smyrna zuruͤck. Er erzählte, 
daß ihm die angeſehenſten Marine s Offiziere zu 
Napoli di Romanla geſagt hätten, die Griechen 
ſeyen eines ſo langes Krieges muͤde, und unzu⸗ 
frieden mit ihrer Regierung; ſie würden einen 
Pardon gerne annehmen, wenn er hinreichend 
verbürgt wäre, allein einer Unterwerfung ohne 
hinreichende Bürgſchaft würden ſie den Tod vor⸗ 
sieben. — Der Seraskier Reſchid ließ das 
Oberhaupt der Albaneſer, den Derwiſch⸗Kaſſan, 
und den Sultzo Kodia enthaupten. Daruͤber er» 
ſchraken die Albaneſer, deſertiren alle Tage und 
kehren in ihre Gebirge zurück. Der Seraskier, 
ſtatt gegen Miſſolonghi zu operiren, verſchanzt 
ſich in feinem Lager, wo ihn die Aetolifchen Trup⸗ 
pen gleichſam belagert halten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In dem in Camenz zu Leſſing's Andenken er⸗ 
richteten Barmherzigkeitsſtifte für die leidende 
Menſchheit ſind durch die Gnade des Königs von 
Sachſen zwei Freiſtellen, durch die Güte der 
Landſtände ebenfalls zwei, und von dem Wohl⸗ 
thätigkeits » Vereine auch zwei Freiſtellen gegtuͤn⸗ 
det. Diejenigen aber, welche ſich aus eigenen 
Mitteln verpflegen laſſen wollen, zahlen für ärzte 
liche und wundaͤrztliche Beſorgung, Arznei, Koſt, 
Waͤſchereinigung und dergl. wöchentlich die ge⸗ 
ringe Summe von 1 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. Die 
Wohnung ſelbſt, von dem Maurermeiſter Mör⸗ 
bitz zu Camenz in einem edeln Style geſchmackvoll 
erbaut, liegt an dem Fuße des Huthberges in 
einem Obſt⸗ und Gemüſegarten und in einer ges 
ſunden, freundlichen Gegend. 

— Am zten Februar ward die Ehefrau des 
Einwohner Pultmann zu Rothwaſſer, Görl Kr., 
in dem daſigen Mühlenteiche erſäuft gefunden. 
Ein am Abend vorhergegangener häuslicher Zwiſt 
mag ſie zu dieſem Schritte bewogen haben. 

— Am ızten Februar fand man den dem 
Trunke ſehr ergebenen Gedingehäusler Jaͤckel zu 
Gruna, Görl. Kr, in einem Buſche daſelbſt er⸗ 
hängt. Er hatte zu Hauſe neben dem im Hirſch⸗ 
berger Geſangbuche aufgeſchlagene Liede Nr. 786 
die mit Kreide geſchriebenen Worte hinterlaſſen: 
Ich habe nichts mehr und kann nicht mehr hier 
bleiben. f 

— In Seidenberg entleibte fich in der Nacht 
vom 11. zum 12. Febr. der daſige Bürger und 
Schuhmacher mſtt. Chriſt. Glieb. Bade jun durch 
einen tiefen Schnitt mit einem Barbiermeſſer in 
den Hals. Der Stund ſeines Selbſtmordes lag 
in Melancholie. 

J Ba ai es ſicherlich, 
ens wie ann wacht Mück enßt ich 


Dem Geiſte niemals Pein. 
— — 
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Geboren. 


(Goͤrlitz) Tit. Hrn. Joh. Gotthelf Richter, 
Koͤnigl. Preuß. Landgerichts⸗Rath allh., und Tit. 
Irn. Adelheit Amalie geb. von Steinbach, Tochter, 
geb. den 27. Jan., get. den 10. Febr. Thekla Adel⸗ 
heid Selma. — Joh. Gf. Hillmann, K. Pr. zur 
Kriegsreſerve entl. Landw. Artilleriſt und Zen. 
Joh. Chriſt. Eleonore geb. Frenzel, Sohn, geb. 
den 29. Jan., get. den 5. Febr. Frledrich Auguſt 
Eduard. — Joh. Glieb. Seidel, herrſchaftl. Men⸗ 

er in Ober⸗Moys und Zen. Marie Roſine geb. 
Echeibe, Sohn, geb. den 31. Jan., get. den 5. Febr. 
— Mſtr. Friedrich Auguſt Oertel, B. und Schnei⸗ 
der allh., und Sen. Joh. Chriſt. Frieder. geb. Ber⸗ 
er, Tochter, geb. den 18. Jan., get. den 5. Febr. 
anne Auguſte. — Mſtr. Chriſt. Sam. Kadel⸗ 
bach, B. und Tuchmacher allh., und Fru. Chriſt. 
Sophie geb. Rothe, Sohn, geb. den 3. Febr., Gr. 
den 7. Febr. Ernſt Wilhelm. — Hrn. Earl Sfr 
Baͤhr, Raths⸗Regiſtr. allh, und Fru. Marie Do: 
rothee geb. Schiedt, Tochter, geb. den. 2. Febr., 
get. den 7. Febr., Laura Erneſtine Nanny. — 
Johann Gotthelf Imman. Stock, Tuchſcheergeſ. 
allhier, und Frn. Joh. Chriſt. geb. Berndt, Toch⸗ 
ter, geb. den 7. Febr., get. deſſelben Tages. — 
Friedr. Auguſt Gärtner, Tuchm. Gef. allh., und 
Frn. Chriſt. Helene geb. Milde, Sohn, geb. den 
5. Febr., get. den 10. Febr. Friedrich Auguſt Louis. 
— Carl Bernhard Schmidt, Drechslergeſelle aus 
Koͤnigsb. und Clara Frieder. geb. Bedrich, außer⸗ 
ehel. Tochter, geb. den 6. Febr., get. den 8. Febr. 
Friedericke Emilie Berhardine. Früh 


(Lauban.) D. 30. Jan. Johanne Eleonore 
Fritſche eine T., Caroline Henriette. 

(Schoͤnberg.) D. 13. Jan. dem Schuh⸗ 
machermſtr. Melzer eine T., Clara Louiſe. 

(Seidenberg.) D. 12. Jan. dem B. und 
Tuchmachermſtr. Starke ein S., Friedrich Wilhelm. 
— D. 29. dem B. und Korbmacher Stricker ein 
S., Friedrich Wilhelm. — D. 30. dem B. und 
Meſſerſchmidtmſtr. Rennert eine T. — D. 1. Febr. 
dem B. und Toͤpfermſtr. Hillmann eine T., Au⸗ 
guſte Amalie. 


Getraut. 
(Goͤrlitz.) Valentin Parker, Nagelſchmidt⸗ 


Amalie Bruͤckner hierſelbſt. 


Geſ. in Zittau, und Joh. Chr. geb. Bergicht, weil. 
Andr. Bergichts, Maurergeſ. allh., nachgel. ehel. 
Ste, anjetzt Mſtr. Joh. Friedr. Kellers, B. und 
Schornſteinfegers allh., Pflegetochter, getr. den 5. 
Febr. — Mſtr. Carl Julius Froſt, B. u. Tuch⸗ 
macher in Schoͤnberg, und Igfr. Carol. Doroth. 
geb. Bertelmann, weil. Mſtr. Joh. Friedr. Ber⸗ 
telmanns, B. und Tuchm. allh., nachgel. eheliche 
einzige Tochter, getr. den 5. Febr. — Joh. Gft, 
Letſch, z. Z. in Dienſten in Moys, und Igfr. Mar. 
Eliſab. Mauermann, weil. Joh. Chriſtoph Mauer⸗ 
manns, Freihausbeſitzers in Klein⸗Biesnitz, nach⸗ 
el. ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 7. Febr. in 
auernick. 


(Lauban.) D. 6. Febr. Mſtr. Joh. Traug. 

Ehrenfr. Ueberſchaar, B. und Schuhmacher allh., 
mit Johanne Roſine Wee e — Vifte, 
Joh. Gottfr. Wilh. Weiſe, B., Schwarz⸗ und 
Schoͤnfaͤrber und Mangler allh., mit Friedericke 
b e Mſtr. Joſeph 
Thierſch, Pachtbrauer in Haugsdorf, mit Igfr. 
Johanne Charlotte Laßmann von hier. — D. 7. 
Joh. Gottfr. Hoffmann, Wittwer und Tagarbei⸗ 
ter allh. mit Anne Roſ. Hoferichter aus Nieder⸗ 
Schreibersdorf. — Joh. Chriſtian Kühn, Schutz⸗ 
verwandter und in Dienſten allh., mit Joh. Caro⸗ 
line Boͤhmert hierſelbſt. 
(Rothen burg.) D. 6. Febr. der Sunggef- 
Johann Samuel Haͤnſch, B. und Halbhüfner allh. 
mit Igfr. Anne Roſ. Zeichner aus Ober⸗Spree⸗ 
hammer. — D. 8. der Junggeſ. Joh. Samuel 
Adrian aus Neu⸗Krauſcha mik Anne Roſine Faul 
aus Nieder-Neundorf, 

(Schoͤnberg.) D. 30. Jan. der Hausbeſitzer 
Johann Be Seibt allh., mit nie 
Starte aus Nicolsdorf. — D. 31. Hr. Chriſt. 
Auguſt Hartmann, Inſtrumentmacher und Frei⸗ 
reine in Kuͤpper, mit Igfr. Chriſt. Ca⸗ 
roline Schulze allhier. 2 * 


—— 


(Seidenberg.) D. 24. Jan. Mſtr. 
Friedrich Bernhardt, B. und —— gi 
Bernſtadt, mit Igfr. Amalie Rof, Maͤtzig von hier. 
— D. 29. Mſtr. Joh. George Malt, B. und 
Büchner allh., mit Frau Anna Roſine verw. San⸗ 
der aus Alt⸗ Seidenberg. — Johann Carl Aug. 
Letſch, Maurer in Bellmannsdorf, mit Igfr. Mar. 
Doroth. Uſemann aus Nieder⸗Rudelsdorf. — D. 


* 


6. Febr. Anton Franz, Schuhmacher in Lomnitz, 
mit Igfr. Joh. Ehriſtiane Gaͤrtner von hier. 


Geſtorben. a 


(Goͤrlitz.) Frau Eva Roſine Neumann geb. 
Reißner, weil. Joh. Franz Neumanns, Steinſetz. 
allh., nachgel. Wittwe, verſt. den 2. Febr., alt 
ohngef. 68 Jahre. — Mſtr. Joh. Friedr. Sam. 
Schicht, B. und Tuchm. allh., und Frn. Chriſt. 
Dor. geb. Krauſe, Tochter, Chriſtiane Sophie, 
verſt. den 5. Febr., alt 1 T. 17 St. — Frau 
Eleon. Soph. Groͤh geb. Kadelbach, Mſtr. Carl 
Chriſt. Groͤhs, B. und Tuchm. allh., Ehewirthin, 
verſt. den 4. Febr., alt 36 J. 5 M. 6 T. — Fr. 
Joh. Chriſt. Jackiſch geb. Lange, weil. Hrn. Joh. 
Carl Gfr. Jackiſch, B. u. Gaſthofbeſ. zum blauen 
Hecht allh., nachgel. Wittwe, verſt. den 5. Febr., 
alt 44 J. 4 M. 17 J. — Hin. Gottlob Ham⸗ 
pel, B., Bezirksfeldwebel vom 1ſten Bataill. des 
Eten Landw. Regim., auch Lithograph allh., und 
Frn. Roſal. geb. Puſchel, Sohn, Guſtav Theodor 
Oskar, verſt. den 6. Febr., alt 1 J. IM. 22 T.— 
Joh. Gfr. Hillmann, Kön. Pr. zur Kriegsreſerve 
entl. Artilleriſt, und Frn. Joh. Chriſt. Eleonore 
geb. Frenzel, Sohn, Friedrich Auguſt Eduard, 
verſt. den 6. Febr., alt 9 T. — Joh. Gotthelf 
Imman. Stock, Tuchſch. Gef. allh., und Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Berndt, Tochter, Friedericke Auguſt', 


verſt. den 7. Febr., alt 15 Stunden. — Johann 
Heinr. Hiller, geweſ. B. und Maurergeſ. in Bres⸗ 
lau, verſt. den 7. Febr., alt 77 J. 26 T. 

(Lau u D. 2. Febr. Henriette Eleonore, 
Tochter des B. und Tuchmachermſtr. John, 6 W. 
— D. 3. Friedrich Arwed, Sohn des B. und 
Kaufm. Hrn. Roſt, 1 J wen. 8 T. — Carl 
4 0 J Sohn des B. und Zimmergef. Geſau, 
6 M. 6 T. — D. 5. Mſtr. Joh. Glieb. Schwarz⸗ 
bold, B. und Aelteſter der Seiler allhier, 79 J. 
4 M. — D. 6. verw. Frau Johanne Chriſtiane 
Ludwig geb. Giemer, 70 J. — D. 7. Alexander 
Heinrich Kluge, Pflegeſohn des tit. deb. Herrn 
Senator Burghardt allhier, 17 J. 6 M. 

(Mus kau.) D. 2. Febr. Carl Chriſtian 
Theodor Kraufe, Sohn des verſtorbenen B., Huf⸗ 
und Waffenſchmidts Krauſe, 16 J. 4 M. 2 T. 

(Rothenburg.) D. 8. Febr. die Ehefrau 
DE B. und Riemermſtr. Biber geb. Wendler, 37 J. 


(Schoͤnberg) D. 28. Jan. Igfr. Johanne 
Chriſt. Eleon. Berger, Tochter des verft. Zuͤchners 
Pan 21 J. 10 M. 25 T. 5 

(Seidenberg.) D. 14. Jan. Amalie Au⸗ 
guſte, Tochter des braub. B. und Seilermſtr. 
Schlempert, 2 M. 14 T. — D. 2. Febr. Igfr. 
Anna Helena, Tochter des B. und Tagarbeiters 
Hartmann, 15 J. 3 M. 25 T. 


Deffentlide 


Bekanntmachung 


Auf den Antrag eines Perſonal⸗Glaͤubigers des Mühlenmeiſters Carl Dietrich Fiſcher iſt 


das demſelben zugehörige, zu Boxberg unter Nr. 25 am ſchwarzen Schoͤps⸗Fluſſe belegene, 2 
Meilen von hier, 4 Meilen von Bautzen und 5 Stunden von Spremberg entfernte, aus einer Mahl⸗ 
mühle mit drei oberſchlaͤgigen Mahlgaͤngen, einer Brett-Schneide⸗Muͤhle und einer Zugemuͤſe⸗Stam⸗ 
pfe mit acht Stampfen beſtehende, den Mahlzwang über die Dorfichaften 8 Eſelsberg, Noch⸗ 
ten und Sprey ausuͤbende und auf 20,240 ihr. 10 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzte Erbpachts⸗ Muͤhlen⸗ 
Grundſtück im Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellt und find zum offentlichen Verkaufe deſ⸗ 
ſelben an den Meiſtbietenden drei Termine auf 5 5 i 
N den 26ſten April, 
den 28ſten Juni 
, den 31ſten Auguſt e. i 
jedesmal Vormittags 11 Uhr an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaͤude angeſetzt worden, was 
mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe in den Vormittagsſtunden eines jeden Geſchaͤftstages 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden kann, und es Jedermann freiſteht, 
dem letztern die bei deren Aufnahme etwa vorgefallenen Verſehen anzuzeigen, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht wird. Muskau, am 8. Februar 1826. 8 
Fuͤrſtlich Puͤcklerſches Hofgericht der freien Standes 
N Herrſchaft Muskau. 


und 
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e N > 2 
Das der hieſigen Kaͤmmerei gehörige Vorwerk zu Geibsdorf fol von Johannis 1826 auf Sechs 
und nach Binden de Umftände rn 3 an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, unter Vorbehalt 

l, verpachtet werden, und iſt hierzu a * 

der Auswahl, verp . 1 Kern x min z N I ; 
ittags zehn Uhr zum Licitationd = Termine anberaumt worden. Pachtluſtige, welche ſich uber 
die Salt und Zahlungsfaͤhigkeit gehörig auszuweiſen im Stande find, haben fi in dem anberaum⸗ 
ten Termine auf dem hieſigen Rathhauſe in unſerm Seſſionszimmer zu melden und erwarten, daß 
mit demjenigen, deſſen Gebot uns und der loͤbl. bürgerfchaftlichen Repraͤſentantſchaft als das annehm⸗ 
lichſte erſcheinen wird, ohne uns gerade an das hoͤchſte Gebot zu binden, der Pacht werde abgeſchloſſen 


werden. g } 
Die Pachtbedingungen werden vom 6fen Februar d. J. ab, während der gewöhnlichen Expeditions⸗ 
Stunden, auf unſerer Canzlei zur Einſicht bereit liegen. ; 

Lauban, am 25. Januar 1826. 


Der Magiſtrat. 


Anzeige einer Niederlage EN BR. Neuländer Gypfe 
in Lauban. 

Man beehrt ſich anzuzeigen, daß zur Bequemlichkeit eines jeden hohen und niedern verehrlichen 
Abnehmers eine Niederlage des laͤngſt anerkannt ſchoͤnen Gypſes, theils gemahlen in Tonnen, theils 
in loſen Quantitäten und in Stüden, in dem Garten des Herrn von Fiſcher in Lauban, gleich 
vor dem Bruͤder⸗Thore, errichtet worden, wo die Tonne à 5 Ctr. des auserleſenen beſten und fein 
gemahlenen Duͤnger⸗Gypſes (bei welchem Quantitat und Qualität, um dieſes anerkannt hoͤchſt nüge 
liche Duͤngungs⸗Minerale in kein dunkles Licht zu ſtellen, wohl zu beruͤckſichtigen ſeyn dürfte) in dem 
Preiſe von 1 Thlr. 12 ggr. zu bekommen iſt. 3 

Neuland, den 24. Januar 1826. f en 

Das Graͤflich von Noſtitziſche Wirthfhafts - Amt. 


Fiſchſaamen⸗ und Nelken ⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Litſchen bei Lohſa ſteht eine bedeutende Quantität dreijähriger ganz rei⸗ 
ner und gut abgewachſener Karpfenſaamen zu hoͤchſt billigem Preis, ſo wie eine große Auswahl 
der ſchönſten und beſten Topf⸗Nelken mit Nummer, Namen und Charakteriſtik, das Dutzend zu 
1 Thlr. 12 ggr., zum Verkauf. 


Höhfte Getreide Preife | 
Der Berliner Scheffel. 
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In der Stadt Weizen. | Roggen. | Gerſte. Hafer. 
g rtlr. for. rtlr. ſor. ter. ” far. rtlr. for. 
S:tlis, den 9. Februar 18266 1 15 — 12331 — 172 — 131 
doierswerda, den 11. Febr. 10 — 20 — 18 — 14 
auban, den 9. Febr. 1 181 — 25 — 117 — 15 
Muskau, den 11. Febr. 10 — 20 — 20 — 14 
Sagan, den 11. Febr. 173 — | 20 — 183 — | ı3 
Sor au, den 10. Febr... » » . — — — 20 — 184 — 124 
Spremberg, den 11. Februar. 1 111 — | 20 — 1 18 — 1.14 


